Deutscher Bundestag 
2.Wahlperiode 
1953 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 
4—45003—1850/55 III 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes über das Abkommen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Republik Libanon vom 8. März 1955 auf 
dem Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes 

nebst Begründung, den Wortlaut des Abkommens in deutscher und 
arabischer Sprache sowie ln französischer Übersetzung und eine 
Denkschrift. 

Federführend sind die Bundesminister der Justiz und des Aus- 
wärtigen. 

Der Bundesrat hat in seiner 145. Sitzung am 22. Juli 1955 gemäß 
Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetz- 
entwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck; Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 20 Telefon 3551 


Drucksache 1640 


Bonn, den 29. Juli 1955 



Entwurf eines Gesetzes 

über das Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Libanon vom 8. Marz 1955 auf dem Gebiet 
des gewerblichen Rechtsschutzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 


Artikel 1 

Dem in Beirut am 8. März 1955 Unter- 
zeichneten Abkommen zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Republik 
Libanon auf dem Gebiet des gewerblichen 
Rechtsschutzes wird zugestimmt. Das Ab- 
kommen wird nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, so- 
fern das Land Berlin die Anwendung dieses 
Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen ge- 
mäß seinem Artikel VIII Abs. 2 in Kraft 
tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Art. 1 

Die Zustimmung des Bundestages ist gemäß 
Artikel 59 Abs. 2 des Grundgesetzes erforder- 
lich, da es sich bei dem Abkommen um einen 
Vertrag handelt, der sich auf Gegenstände der 
Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Art. 2 

Es ist erwünscht, daß das Abkommen auch im 
Land Berlin Gültigkeit erlangt. 


Zu Art. 3 

Die Bestimmung über das Inkrafttreten des 
Zustimmungsgesetzes entspricht dem Erfor- 
dernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grund- 
gesetzes. Der Tag, an dem das Abkommen 
für die Bundesrepublik in Kraft tritt, richtet 
sich nach den Bestimmungen seines Ar- 
tikels VIII Abs. 2. Der Tag des Inkraft- 
tretens des Abkommens wird im Bundes- 
gesetzblatt bekanntgegeben werden. 
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Abkommen zwischen der 
lundesrepublik Deutschland 
und der Republik Libanon 
auf dem Gebiete des 
ewerblichen Rechtsschutzes 


Der Präsident 

der Bundesrepublik Deutschland 
und 

der Präsident 
der Republik Libanon 

von dem Wunsche geleitet, die Be- 
ziehungen zwischen den beiden Län- 
dern auf dem Gebiet des gewerb- 
lichen Rechtsschutzes zu entwickeln 
und zu vertiefen 

sind übereingekommen, dieses Ab- 
kommen zu schließen und haben zu 
diesem Zwecke zu ihren Bevollmäch- 
tigten ernannt : 

Der Präsident 

der Bundesrepublik Deutschland 

Herrn Dr. Herbert No eh ring, 
Außerordentlichen Gesandten 
und 

Bevollmächtigten Minister 
der 

Bundesrepublik Deutschland 
in Beirut, 

und 

der Präsident 
der Republik Libanon 
Herrn Alfred Naccache,, 
Minister für 

Auswärtige Angelegenheiten 
und für Angelegenheiten 
der Libanesen in Übersee, 

die nach Austausch ihrer in guter und 
gehöriger Form befundenen Voll- 
machten folgendes vereinbart haben: 


Artikel I 

(1) Die Fabrik- oder Handelsmarken 
ebenso wie die Patente und gewerb- 
lichen Muster und Modelle, die deut- 
schen natürlichen oder juristischen 
Personen zustehen und deren Eintra- 
gung nach dem 1. Dezember 1950 beim 
Schutzamt der Republik Libanon auf 
den Namen des Finanzministers, Ge- 
neralsequesters für das feindliche Ver- 
mögen, erfolgt ist, werden von allen 
Beschränkungen, die in den im Liba- 
non geltenden Gesetzen und Bestim- 
mungen über das feindliche Vermögen 
vorgesehen sind, als befreit ange- 
sehen, gegen Zahlung der Gebühren, 
die nach der libanesischen Gesetz- 
gebung für die Umschreibung von Fa- 
brik- oder Handelsmarken, von Pa- 
tenten, von gewerblichen Mustern 
oder Modellen vorgeschrieben sind. 




Accord conclu entre la 
Republique Federale 
d'Allemagne 

et la Republique Libanaise 
concernant la protection 
de la propriete industrielle 


u'dvi 

OLHl 


Le President 

de la Republique Federale 
d'Allemagne 
et 

le Resident 

de la Republique Libanaise 

animes du desir de developper et 
d'approfondir les relations entre les 
deux Pays dans le domaine de la pro- 
priete industrielle ont decide de con- 
clure, ä cet effet, le present Accord 
et ont designe pour leurs Plenipoten- 
tiaires, savoir : 


: 

Aol^Vl J 


Le President 

de la Republique Federale 
d’Allemagne 
• Monsieur le Docteur 
Herbert N o e h r in g 
Envoye Extraordinaire 
et Ministre Plenipotentiaire 
de la Republique Federale 
d'Allemagne ä Beyrouth 


jli-1 


et 

uc Le President 

de la Republique Libanaise 
Monsieur Alfred Naccache 
Ministre des Affaires Etrangeres 
et des Libanais d'Outre-Mer 


uu? 




L’j 






Le Iaöj \ 


lesquels, apres echange de leurs pleins 
pouvoirs, reconnus en bonne et due 
forme, sont convenus de ce qiii suit : 


JjjVI olil 
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(1) Les Marques de fabrique ou de 
commerce ainsi que les Brevets et les 
Dessins ou Modeles industriels appar- 
tenant a des personnes physiques ou 
morales allemandes, dont l’enregistre- 
ment a eie effectue apres le l decem- 
bre 1950 au nom du Ministre des Fi- 
nances, Sequestre general des biens 
ennemis dans l'Office de la Protec- 
tion de la Republique Libanaise sont 
consideres comme liberes de toutes 
les restrictions prevues par les lois 
et reglements relatifs aux biens enne- 
mis en vigueur au Liban, contre ver- 
sement des taxes, prescrites par la 
legislation libanaise pour la transcrip- 
tion des Marques de fabrique ou de 
commerce, des Brevets, des Dessins 
ou Modeles industriels. 
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(2) Der uvsprüngliche Anmelder 
3 der sein Rechtsnachfolger hat inner- 
halb von sechs Monaten nach Inkraft- 
treten dieses Abkommens beim Schutz- 
amt die Umschreibung seiner Fabrik- 
oder Handelsmarken, Patente, ge- 
werblichen Muster und Modelle zu 
beantragen. Wird die Umschreibung 
einer Marke vom Rechtsnachfolger be- 
antragt, so hat dieser seinem Antrag 
eine Bescheinigung des Deutschen 
Patentamts in München beizufügen, 
daß diese Marke in der deutschen 
Warenzeichenrolle auf den Namen des 
Rechtsnachfolgers des ursprünglichen 
Anmelders eingetragen ist. Diese Be- 
scheinigung bedarf, entsprechend dem 
Geiste des Artikels 4 der Pariser Ver- 
bandsüb er einkimft zum Schutze des 
gewerblichen Eigentums vom 20. März 
1883 in der in London am 2. Juni 1934 
revidierten Fassung, keiner Legalisie- 
rung. 


Artikel II 

(1) Die Beschlagnahme und die Se- 
questrierung der Fabrik- oder Handels- 
marken, die deutschen natürlichen 
oder juristischen Personen zustehen 
und vor dem 1. Dezember 1950 beim 
Schutzamt der Republik Libanon ent- 
weder auf den Namen deutscher na- 
türlicher oder juristischer Personen 
oder auf den Namen des Finanzmi- 
nisters, Generalsequesters für das 
feindliche Vermögen, eingetragen wor- 
den sind, werden zu folgenden Bedin- 
gungen aufgehoben : 

a) Der ursprüngliche Anmelder oder 
sein Rechtsnachfolger hat innerhalb 
von sechs Monaten nach Inkraft- 
treten dieses Abkommens beim 
Finanzminister, Generalsequester 
für das feindliche Vermögen, einen 
Antrag auf Aufhebung der Be- 
schlagnahme und Sequestrierung 
und, falls die Marke auf den Na- 
men des Generalsequesters einge- 
tragen ist, einen Antrag auf Um- 
schreibung seiner Fabrik- oder 
Handelsmarken einzureichen. Wird 
der Antrag vom Rechtsnachfolger 
eingereicht, so hat dieser seinem 
Antrag eine Bescheinigung beizu- 
fügen, wie sie in Artikel I Absatz 2 
dieses Abkommens beschrieben ist. 

b) Bei der Vorlage des im vorher- 
gehenden Abschnitt vorgesehenen 
Antrages wird vom ursprünglichen 
Anmelder oder seinem Rechtsnach- 
folger durch den Generalsequester 
eine Gesamtgebühr von 34 (vier- 
unddreißig) libanesischen Pfund für 
die Aufhebung der Beschlagnahme 
und der Sequestrierung sowie ge- 
gebenenfalls für die Umschrei- 
bung vereinnahmt. 

(2) Nach Ablauf der im Abschnitt a 
des Absatzes 1 dieses Artikels vorge- 
sehenen Sechs-Monatsfrist werden die 
Fabrik- oder Handelsmarken, die vom 
ursprünglichen Anmelder oder seinem 
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(2) Dans les six mois de l'entree en 
vigueur du present Accord le deman- 
deur primitif ou son ayant-caiise de- 
vra requerir la transcription de ses 
Marques de fabrique ou de commerce, 
Brevets et Dessins ou Modeles indus- 
triels aupres de l'Office de la Protec- 
tion. Lorsque la transcription d'une 
marque est requise par l'ayant-cause, 
celui-ci devra annexer ä sa requete 
un Certificat delivre par le Deutsches 
Patentamt de Munich, attestant que 
cette marque est eiiregistree au Re- 
gistre des marques allemandes au 
nom de l'ayant-cause du demandeur 
primitif. Ce Certificat n'est soumis, 
conformement ä l'esprit de l'article 4 
de la Convention d’Union de Paris 
pour la Protection de la Propriete 
Industrielle du 20 Mars 1883, revisee 
ä Londres le 2 Juin 1934, ä aucune 
legalisation. 


A r t i c 1 e II 

(1) La saisie et la mise sous se- 
questre des Marques de fabrique ou 
de commerce appartenant ä des per- 
sonnes physiques ou morales alle- 
mandes, enregistrees avant le 1 de- 
cembre 1950 ä l'Office de la Protec- 
tion de la Republique Libanaise, soit 
au nom de personnes physiques ou 
morales allemandes soit au nom du 
Ministre des Finances, Sequestre Ge- 
neral des biens ennemis, seront levees 
aux conditions suivantes : 

a) Dans les six mois de l'entree en 
vigueur du present Accord le de- 
mandeur primitif ou son ayant- 
cause devra presenter au Ministre 
des Finances, Sequestre General 
des biens ennemis, une requete de 
levee de saisie et de mise sous 
sequestre et, dans le cas, oü la 
marque est enregistree au nom du 
Sequestre General, une requete de 
transcription de ses Marques de 
fabrique ou de commerce. Lorsque 
la requete est presentee par l'ayant- 
cause, celui-ci devra annexer ä sa 
requete un Certificat tel que de- 
crit ä l'article I paragraphe (2) du 
present Accord. 


b) Sur presentation de la requete pre- 
vue ä l'alinea precedent, il sera 
perqu du demandeur primitif ou de 
son ayant-cause par le Sequestre 
General une faxe globale de 34 
(trente quatre) livres libanaises 
pour levee de la saisie et de la 
mise sous sequestre ainsi que, le 
cas echeant, pour la transcription. 


(2) Apres l'expiration du delai de 
six mois, prevu dans l'alinea a) du 
paragraphe (1) du present article, les 
Marques de fabrique ou de commerce 
qui n'auront pas fait l'objet d'une re- 
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RechtsnacWolger nicht zum Gegen- 
stand eines Antrages auf Aufhebung 
der Beschlagnahme und der Seque- 
strierung und gegebenenfalls zum Ge- 
genstand eines Antrages auf Umschrei- 
bung gemacht worden sind, vom 
Schutzamt der Republik Libanon den 
zuständigen libanesischen Gerichten 
mitgeteilt werden, damit diese ihre 
Löschung im Register des Schutzanites 
der Republik Libanon anordnen. 


. Ajimi 0 '- 


quete de levee de saisie et de mise 
SOUS sequestre et, le cas echeant, 
d'une regnete de transcription de la 
part du demandeur primitif ou de son 
ayant-cause, seront communiquees par 
rOffice de la Protection de la Re- 
publique Libanaise aux tribunaiix liba- 
nais coinpetents en vue d'ordonner 
leur radiation du Registre de l'Office 
de la Protection de la Republique 
Libanaise. 


Artikel III 


AiJÜl oill 


A r ti c 1 e III 


Die gemäß Artikel I und II dieses 
Abkommens freigegebenen Fabrik- 
oder Handelsmarken werden so ange- 
sehen, als ob sie immer ihren früheren 
Eigentümern oder deren Rechtsnach- 
folgern frei von allen Beschränkungen 
jeder Art zugestanden hätten. 


JU'VI JjVl oj^=^ 

* ^ ^ 


Les Marques de fabrique ou de 
commerce liberees conformement aux 
articles I et II du present Accord, 
seront considerees comme ayant tou- 
jours appartenu libres de toutes res- 
trictions de quelque nature qu'elle 
soit ä leurs anciens proprietaires ou 
ä leurs ayants-cause. 


Artikel IV 

(1) Die Erneuerung der Eintragung 
von Fabrik- oder Handelsmarken, de- 
ren ordentliche Schutzdauer nach dem 
3. September 1939 aber vor dem 18. .Ja- 
nuar 1954 abgelaufen ist, kann inner- 
halb von sechs Monaten nach Inkraft- 
treten dieses Abkommens vorgenom- 
men werden und wird so angesehen, 
als ob sie auf den Zeitpunkt des Ab- 
laufs der ordentlichen Dauer zurück- 
wirke. 

(2) Dritte, die Fabrik- oder Handels- 
marken benutzt haben, die gemäß den 
Bestimmungen des vorhergehenden 
Absatzes erneuert worden sind, kön- 
nen in keiner Weise weder wegen Be- 
einträchtigung dieser Markenrechte 
zur Verantwortung gezogen, noch auf 
Schadensersatz in Anspruch genom- 
men werden; sie sind jedoch gehalten, 
die Benutzung dieser Rechte späte- 
stens innerhalb einer Frist von zehn 
Monaten nach Inkrafttreten dieses Ab- 
kommens einzustellen: haben die Drit- 
ten diese Marken, von denen sie Ge- 
brauch machen, eintragen lassen, so 
endet diese Frist spätestens mit dem 
laufenden Gültigkeitszeitraum dieser 
Eintragung. 
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Article IV 

(1) Le renouvellement de l'enregis- 
trement des Marques de fabrique ou 
de commerce, dont la duree normale 
de protection est venue ä expiration 
apres le 3 septembre 1939, mais avant 
le ISjanvier 1954 pourra se faire dans 
un delai de six mois suivant l'entree 
en vigueur de cet Accord et sera con- 
sidere comme ayant effet remontant 
ä la date de l'expiration de la duree 
normale. 

(2) Les tiers qui auraient fait usage 
des Marques de fabrique ou de com- 
merce renouvelees aux termes du 
paragraphe precedent, ne pourront 
etre en aucune fa(;on tenus comme 
responsables pour atteinte aux droits 
attaches ä ces marqiies ni faire l'objet 
d'aucune revendication d'indemnite, 
mais ils seront tenus d'en cesser 
l'usage au plus tard dans un delai de 
dix mois apres l'entree en vigueur du 
present Accord; si les tiers avaient 
enregistre les marques, dont ils font 
usage, le delai en question expirera 
au plus tard avec la periode en cours 
de la validite de cet enregistrement. 


Artikel V 

(1) Die in Artikel 4 der Pariser Ver- 
bandsübereinkunft zum Schutze des 
gewerblichen Eigentums in der am 
2. Juni 1934 in London revidierten 
Fassung für die Hinterlegung der An- 
meldungen von Erfindungspatenten, 
Gebrauchsmustern, gewerblichen Mu- 
stern oder Modellen oder Fabrik- 
oder Handelsmarken vorgesehenen 
Prioritätsfristen, die am 3. September 
1939 noch nicht abgelaufen waren 
oder die erst nach diesem Zeitpunkt, 
aber vor dem 18. Januar 1954 zu 
laufen begonnen haben, werden bis 
zum Inkrafttreten dieses Abkommens 
verlängert. 
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(2) Dritte, die nach dem 3. Septem- 
ber 1939 aber vor dem Tag der Nach- 
anmeldung im guten Glauben eine Er- 
findung, ein Gebrauchsmuster oder 


^uyi 


Article V 

(1) Les delais de priorite, prevus 
par l'article 4 de la Convention 
cl’Union de Paris pour la Protection 
de la Propriete Industrielle revisee ä 
Londres le 2 juin 1934, pour le depöt 
des demandes de Brevets d'invention, 
de Modeles d'utilite, de Dessins ou 
Modeles industriels ou de Marques de 
fabrique ou de commerce, non encore 
expires, le 3 septembre 1939, ou ceux 
qui ont pris naissance apres cette date 
mais avant le 18 janvier 1954 seront 
prolonges jusqu'ä l’entree en vigueur 
de cet Accord. 


(2) Les tiers qui apres le 3 septem- 
bre 1939 mais avant la date du depöt 
posterieur ont commence d'utiliser de 
bonne foi une Invention, un Modele 
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ein gewerbliches Muster oder Modell 
in Benutzung genommen oder in 
diesem Zeitraum die hierfür erforder- 
lichen Vorbereitungen getroffen haben, 
können diese Benutzung nach Maß- 
gabe der Vorschriften der Gesetz- 
gebung des betroffenen Vertrag- 
schließenden Teiles fortsetzen. 

(3) Hinterlegungen von Anmeldun- 
gen von Erfindungspatenten, Ge- 
brauchsmustern, gewerblichen Mustern 
oder Modellen oder von Fabrik- oder 
Handelsmarken sind die Hinterlegun- 
gen in einem Verbandsland der 
Pariser Verbandsübereinkunft zum 
Schutze des gewerblichen Eigentums 
einschließlich der Anmeldungen bei 
den auf Grund des deutschen Gesetzes 
vom 5. Juli 1948 errichteten Annahme- 
stellen Berlin und Darmstadt. 

(4) Für die in Absatz 1 dieses Arti- 
kels erwähnten Anmeldungen endet 
die nach den Gesetzgebungen der 
beiden Vertragschließenden Teile zur 
Abgabe der Prioritätserklärung vor- 
gesehene Frist am Tage des Inkraft- 
tretens dieses Abkommens. 

(5) Kann die in den Gesetzgebungen 
der beiden Vertragschließenden Teile 
vorgeschriebene Bescheinigung über 
die Erstanmeldung nicht vorgelegt 
werden, weil die zuständige Behörde 
an der Ausstellung einer solchen Be- 
scheinigung durch Kriegseinwirkungen 
verhindert ist, so kann die bean- 
spruchte Priorität zugelassen werden, 
wenn durch eine Erklärung der zu- 
ständigen Behörde der Inhalt und der 
Zeitpunkt der Erstanmeldung als 
glaubhaft gemacht erscheinen. 


Artikel VI 

Die beiden Vertragschließenden 
Teile werden weiterhin gegenseitig 
die Vorschriften anwenden, die in den 
folgenden internationalen Vereinba- 
rungen vorgesehen sind; 


1 . Pariser Verbandsübereinkunft zum 
Schutze des gewerblichen Eigen- 
tums vom 20. März 1883, revidiert 
in Brüssel am 14. Dezember 1900, 
in Washington am 2. Juni 1911, im 
Haag am 6. November 1925, in 
London am 2. Juni 1934; 


2. Madrider Abkommen über die 
Unterdrückung falscher Herkunfts- 
angaben auf Waren vom 14. April 
1891, revidiert in Washington am 
2. Juni 1911, im Haag am 6. No- 
vember 1925, in London am 2. Juni 
1934; 


3. Berner Übereinkunft zum Schutze 
von Werken der Literatur und 
Kunst vom 9. September 1886, re- 
vidiert in Berlin am 13. November 
1908, in Rom am 2. Juni 1928. 
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d'utilite ou un Dessin ou Modele in- 
dustriel ou qui y ont fait les prepara- 
tions necessaires pendant cette Pe- 
riode, pourront continuer cette utilisa- 
fion selon les prescriptions de la Le- 
gislation de la Partie Contractante 
interessee. 


(3) Les depöts de demandes de Bre- 
vets d’invention, de Modeles d'utilite, 
de Dessins ou Modeles industriels ou 
de Marques de fabrique ou de com- 
merce sont ceux deposes dans un pays 
membre de la Convention d'Union de 
Paris pour la Protection de la Proprie- 
te Industrielle ainsi que ceux faits 
aupres des Offices de Berlin et de 
Darmstadt etablis par la loi alle- 
mande du 5 juillet 1948. 


(4) Le delai prevu par les legisla- 
tions des deux Parties Contractantes 
pour la presentation de la declaration 
de priorite relative aux depöts men- 
tionnes au paragraphe (1) du present 
article, expirera ä la date de l’entree 
en vigueur du present Accord. 

(5) Si le certificat prescrit par les 
legislations des deux Parties Contrac- 
tantes, relatif au premier depöt, ne 
pouvait pas etre presente du fait que 
l’autorite competente n'est pas en me- 
sure de delivrer un tel certificat par 
suite des consequences provoquees 
par la guerre, la priorite revendiquee 
sera admise ä condition que le con- 
tenu et la date du premier depöt 
paraissent, gräce ä une declaration 
delivree par l'autorite competente, 
dignes de foi. 


Article VI 

Les deux Parties Contractantes con- 
tinueront ä s'appliquer rcciproquement 
les dispositions prevues par les con- 
ventions internationales suivantes : 


1. La Convention d’Union de Paris 
pour la Protection de la Propriete 
Industrielle du 20 mars 1883, re- 
visee ä Bruxelles le 14 decembre 
1900, ä Washington le 2 juin 1911, 
ä La Haye le 6 novembre 1925, ä 
Londres le 2 juin 1934; 


2. L'Arrangement de Madrid, concer- 
nant la repression des fausses in- 
dications de provenance sur les 
marchandises, . du 14 avril 1891, 
revise ä Washington le 2 juin 1911; 
ä La Haye le 6 novembre 1925, ä 
Londres le 2 juin 1934; 


3. La Convention de Berne pour la 
Protection des Oeuvres Litteraires 
et Artistiques du 9 septembre 1886, 
revisee ä Berlin le 13 novembre 
1908, ä Rome le 2 juin 1928. 


6 



Artikel VII 


;*.ui 


Article VII 


Dieses Abkommen gilt auch für das 
.and Berlin, sofern nicht die Regie- 
ung der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber der Regierung der Repu- 
)lik Libanon innerhalb von drei Mo- 
laten nach Inkrafttreten dieses Ab- 
:ommens eine gegenteilige Erklärung 
ibgibt. 


^ La) 1 )) ({ 

\ I u 

^ ji) 


Le present Accord s'appliquera au 
«Land Berlin» tant que le Gouverne- 
ment de la Republique Federale 
d'Allemagne ne fait pas de declara- 
tion contraire au Gouvernement de la 
Republique Libanaise dans un delai 
de trois mois apres l'entree en vi- 
geur du present Accord. 


Artikel VIII 

(1) Dieses Abkommen wird von 
edem der Vertragschließenden Teile 
jemäß seiner eigenen Gesetzgebung 
•atifiziert werden; die Ratifikationsur- 
kunden sollen baldmöglichst in Bonn 
rusgetauscht werden. 

(2) Es tritt mit dem Tage in Kraft, 
1er auf den Austausch der Ratifika- 
ionsurkunden folgt. 


GESCHEHEN in Beirut, am achten 
März eintausendneunhundertfünfund- 
fünfzig in zwei Ausfertigungen in 
deutscher und arabischer Sprache, die 
in gleicher Weise verbindlich sind. 
Eine Übersetzung in französischer 
Sprache ist beigefügt. 


JjU iS 

. ^ ^ 

* JjU 

^ ^ A.^ j^.^\ Aä-Wj A.-.IJ.VI Ai\)l^ ' 


Article VIII 

(1) Le present Accord sera ratifie 
par chacune des Parties Contractantes 
selonsa propre legislation et les Instru- 
ments de ratification seront echanges 
ä Bonn, le plus tot possible. 

(2) II entrera en vigiieur le jour 
suivant l’echange des Instruments de 
ratification. 


FAIT ä Beyrouth, le huit mars 
mille neuf cent cinquante cinq, en 
deux exemplaires, en langue alle- 
mande et en langue arabe, les deux 
textes faisant egalement foi. Une tra- 
duction en langue frangaise est an- 
nexee. 


Für die 

Bundesrepublik Deutschland 
gezeichnet ; 

Dr. Noehring 

Für die Republik 
Libanon 
gezeichnet : 

A. Naccache 


UliVl 

Dr. Noehring 


Pour la Republique 
Federale l'Allemagne 
signe ; 

Dr. Noehring 

Pour la Republique 
Libanaise 
signe : 

A. Naccache 


Denkschrift zum Abkommen 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Libanon vom 8. März 1955 
auf dem Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes 


Im Herbst 1954 haben in Beirut deutsch-libanesische 
Verhandlungen über den Abschluß eines Abkommens auf 
dem Gebiet des gewerblichen Reditsschutzes stattgefun- 
den, die am 8. März 1955 zur Unterzeichnung des vor- 
stehenden Abkommens geführt haben. 

Das Abkommen verfolgt einmal den Zweck, die Fabrik- 
oder Handelsmarken deutscher Berechtigter, die vor dem 
l. Dezember 1950 im Libanon — sei es auf den Namen der 
deutschen Inhaber, sei es auf den Namen des libanesischen 
Generalsequesters für das feindliche Vermögen ■ — ein- 
getragen worden sind, zugunsten der deutschen Berech- 
tigten freizugeben und erforderlichenfalls auf ihren Na- 
men umzuschreiben. Ferner sollen die nach dem 1. De- 
zember 1950 im Libanon angemeldeten Fabrik- oder 
Handelsmarken, Patente und Geschmacksmuster deutscher 
Berechtigter, die auf Grund der libanesischen Kriegs- 
gesetzgebung noch auf den Namen des dortigen General- 
sequesters eingetragen worden waren, auf die deutschen 
Berechtigten umgeschrieben werden. Weiter wurde ver- 
einbart, daß die zwischen dem 3. September 1939 und dem 
18. Januar 1954 infolge Ablaufs der ordentlichen Schutz- 
dauer verfallenen Fabrik- oder Handelsmarken deutscher 


Berechtigter mit rückwirkender Kraft erneuert werden 
können. Schließlich sollen die Beeinträchtigungen, die sich 
für die Anmeldungen gewerblicher Schutzrechte während 
der Kriegs- und Nachkriegszeit ergeben haben, im Ver- 
hältnis der beiden Länder zueinander behoben werden. 

Im einzelnen ist zu dem Abkommen folgendes zu be- 
merken: 

Artikel I regelt die Freigabe und Umschreibung der 
nach dem 1. Dezember 1950 im Libanon auf den Namen 
des Generalsequesters für das feindliche Vermögen ein- 
getragenen Fabrik- oder Handelsmarken, Patente und ge- 
werblichen Muster und Modelle deutscher natürlicher oder 
juristischer Personen. 

Die Umschreibung erfolgt auf Antrag, der binnen sechs 
Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens beim Schatz- 
amt (Patentamt) der Republik Libanon einzureichen ist. 
Mit dem Antrag ist eine normale Umschreibungsgebühr zu 
zahlen, die zur Zeit 7 V 2 libanesische Pfund (1 libanesisches 
Pfund = rund 1,30 DM) beträgt. Mit der Zahlung der Um- 
schreibungsgebühr werden die gewerblichen Schutzrechte, 
auf die sich der Antrag bezieht, von allen Beschränkungen 
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als befreit angesehen, die in den libanesischen Gesetzen 
und Bestimmungen über das Feindvermögen vorgesehen 
sind. Wird die Umschreibung einer Marke von einem 
Rechtsnachfolger des ursprünglichen deutschen Inhabers 
beantragt, so hat dieser zum Nachweis der Rechtsnachfolge 
seinem Antrag eine — von jeder Legalisierung befreite — 
Bescheinigung des Deutschen Patentamtes in München 
beizufügen, daß diese Marke in der deutschen Waren- 
zeichenrolle auf den Namen des Rechtsnachfolgers des 
ursprünglichen Anmelders eingetragen ist. 

Artikel II betrifft die vor dem 1. Dezember 1950 im 
Libanon eingetragenen Fabrik- oder Handelsmarken deut- 
scher Berechtigter. Diese Marken sind in der weitaus 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle auf den Namen der 
deutschen Inhaber eingetragen und während der Kriegs- 
und Nachkriegszeit auch trotz Beschlagnahme und Seque- 
strierung im libanesischen Markenregister nicht umge- 
schrieben worden. Lediglich in den Monaten vor dem 
1. Dezember 1950 sind einige Marken deutscher Berech- 
tigter, insbesondere Erneuerungsmarken, unmittelbar auf 
den Namen des libanesischen Generalsequesters einge- 
tragen worden. 

Auf Antrag des deutschen Berechtigten werden Be- 
schlagnahme und Sequestrierung dieser Marken aufge- 
hoben. Falls die Marken auf den Namen des General- 
sequesters eingetragen worden sind, werden sie auf den 
deutschen Berechtigten umgeschrieben. Der Antrag ist 
binnen sechs Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens 
beim Generalsequester einzureichen. Mit dem Antrag ist 
für die Aufhebung der Beschlagnahme und gegebenenfalls 
für die Umschreibung eine Gesamtgebühr von 34 libane- 
sischen Pfund zu zahlen. Wird der Antrag vom Rechts- 
nachfolger des ursprünglichen Inhabers gestellt, so ist 
auch in diesem Falle eine Bescheinigung des deutschen 
Patentamtes über die Eintragung der Marke in der deut- 
schen Warenzeichenrolle beizufügen. 

Die Marken, für die kein Antrag auf Aufhebung der 
Beschlagnahme und gegebenenfalls auf Umschreibung ge- 
stellt v/orden ist, werden nach Ablauf der Antragsfrist 
vom libanesischen Schutzamt den zuständigen libane- 
sischen Gerichten mitgeteilt, damit diese ihre Löschung im 
Markeilregister anordnen. Durch die Löschung sollen 
etwaige Unklarheiten über die Rechtslage dieser Marken 
beseitigt werden. 

Artikel III bestimmt, daß die freigegebenen — und 
gegebenenfalls umgeschriebenen — Marken so angesehen 
werden, als ob sie immer ihren früheren deutschen Eigen- 
tümern oder deren Rechtsnachfolgern frei von Beschrän- 
kungen jeder Art zugestanden hätten. 

Nach Artikel IV können die Fabrik- oder Handels- 
marken, deren ordentliche Schutzdauer in der Zeit zwi- 
schen dem 3. September 1939 und dem 18, Januar 1954 
abgelaufen ist, binnen sechs Monaten nach Inkrafttreten 
des Abkommens erneuert werden. Diese Erneuerung wirkt 
auf den Ablauf der ordentlichen Schutzdauer der alten, 
verfallenen Marken zurück. Damit ist die Kontinuität des 
Rechtsschutzes unter Wahrung des alten Zeitranges ge- 
sichert. 

Libanesische Zwischenbenutzer der mit rückwirkender 
Kraft erneuerten deutschen Marken werden von allen 
Ansprüchen wegen Beeinträchtigung der deutschen Mar- 
ken freigestellt. Sie sind jedoch gehalten, die Benutzung 
dieser Marken spätestens binnen zehn Monaten nach In- 
krafttreten des Abkommens einzustellen. Flaben die 
Zwischenbenutzer diese Marken auf ihren Namen ein- 
tragen lassen, so haben sie die Benutzung spätestens mit 
Ablauf der zur Zeit laufenden Eintragungsperiode einzu- 
stellen. 


Die Bestimmungen des Artikels IV über die rückwir- 
kende Erneuerung verfallener Marken, belastet mit dem 
begrenzten Weiterbenutzungsrecht etwaiger Zwischen- 
benutzer, sind so abgefaßt, daß sie sowohl für deutsche 
Markenrechte im Libanon als auch für libanesische Mar- 
kenrechte in der Bundesrepublik Deutschland gelten. 
Dadurch ist libanesischen natürlichen und juristischen Per- 
sonen volles Gegenrecht für die rückwirkende Erneuerung 
ihrer Marken in der Bundesrepublik Deutschland gewährt. 

Praktische Fälle von Zwischenbenutzung deutscher 
Marken im Libanon sind bisher nicht bekannt geworden. 
Soweit daher Zwischenbenutzungsrechte Vorbehalten sind, 
handelt es sich lediglich um eine Vorsichtsmaßnahme, 

Artikel V verlängert wechselseitig im Verhältnis der 
beiden vertragschließenden Teile zueinander die in der 
Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz des gewerb- 
lichen Eigentums in der Londoner Fassung von 1934 vor- 
gesehenen Prioritätsfristen. Diese Vereinbarung entspricht 
im wesentlichen den Abkommen mit der Schweiz vom 
2. November 1950 (Bundesgesetzbl, 1951 Teil II S. 63), mit 
Schweden vom 2. Februar 1951 (Bundesgesetzbl, 1951 
Teil II S. 106), mit Italien vom 30. April 1952 (Bundes- 
gesetzbl, 1952 Teil II S. 975), mit Japan vom 8. Mai 1953 
(Bundesgesetzbl. 1954 Teil II S. 525), mit Brasilien vom 

4. September 1953 (Bundesgesetzbl, 1954 Teil II S. 533), mit 
Kuba vom 22. März 1954 (Bundesgesetzbl. 1954 Teil II 

5. 1112) und mit Jugoslawien vom 21. Juli 1954 (Bundes- 
gesetzbl. 1955 Teil II S. 89). Als Anfangszeitpunkt, zu dem 
die Prioritätsfristen noch nicht abgelaufen sein dürfen, 
wurde der 3. September 1939 und als Endzeitpunkt, vor 
dem die die Priorität begründende Erstanmeldung im Ur- 
sprungsland hinterlegt sein muß, der 18. Januar 1954 verein- 
bart. DieNachanmeldung unter Inanspruchnahmeder verlän- 
gerten Priorität muß spätestens bis zum Inkrafttreten des 
Abkommens erfolgen. Diese Regelung entspricht der Ver- 
einbarung in dem erwähnten Abkommen mit Jugoslawien. 

Die in Artikel V weiterhin festgelegten Vereinbarungen 
über ein etwaiges Weiterbenutzungsrecht Dritter, über 
die Anerkennung von Anmeldungen bei den Annahme- 
stellen Darmstadt und Berlin, über die Verlängerung der 
Prioritätserklärungsfristen und über etwaige Ersatz- 
bescheinigungen, falls die vorgeschriebene Prioritäts- 
bescheinigung infolge von Kriegsauswirkungen nicht vor- 
gelegt werden kann, entsprechen im wesentlichen der in 
den anderen bereits erwähnten zwischenstaatlichen Ab- 
kommen getroffenen Regelung, 

In Artikel VI wird klargestellt, daß die beiden ver- 
tragschließenden Teile die mehrseitigen internationalen 
Verträge auf dem Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes 
und des Urheberrechts, denen beide vertragschließenden 
Teile angehören, gegenseitig weiterhin anwenden wer- 
den. Es handelt sich um die Pariser Verbandsübereinkunft 
zum Schutz des gewerblichen Eigentums vom 20. März 1883 
und das Madrider Abkommen zur Unterdrückung falscher 
Herkunftsbezeichnungen auf Waren vom 14. April 1891, 
beide in der Londoner Fassung vom 2. Juni 1934, sowie 
um die Berner Übereinkunft zum Schutz von Werken der 
Literatur und Kunst vom 9. September 1886 in der Rom- 
Fassung vom 2. Juni 1928. 

Artikel VII trifft in üblicher Weise Bestimmungen 
über die Anwendbarkeit des Abkommens im Land Berlin. 

Nach Artikel VIII ist das Abkommen von beiden 
vertragschließenden Teilen gemäß ihrer eigenen Gesetz- 
gebung zu ratifizieren. Es tritt mit dem Tage in Kraft, der 
auf den Austausch der Ratifikationsurkunden folgt. 
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